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BEI UNS ZU GAST

Lina Kämmerer,
vor 50 Jahren vor

dem «Vogel-Haus» in
Teufen.

Lina Siegrist:
50 Jahre im Dienste Alfred Vogels

Es war im Dezember 1942, vor genau 50 Jahren, in der Appenzel-
1er Bahn von St. Gallen nach Teufen, als Alfred Vogel auf ein
junges Fräulein aufmerksam wurde, das nicht wie die meisten
ihres Alters im Winter dünne Strümpfe trug, sondern noch ge-
strickte, wollene Strümpfe. Dies war mit ein Anlass, sie anzu-
sprechen, wie er ihr später erzählte, und bald merkte er, dass
Lina Kämmerer, wie Frau Siegrist damals hiess, eine gute Sekre-
tärin in Teufen abgeben würde. Seit dieser Zeit ist Lina Siegrist
mit Arbeiten für Dr. Vogel betraut, und noch heute, 50 Jahre
später, sorgt sie in Teufen für das Verlagsarchiv.

GN: Frau Siegrist, Sie haben Dr. Vogel kennengelernt, als er
zusammen mit seiner ersten Frau Sophie in Teufen bereits ein bekann-
ter Naturarzt war, der einen Kurbetrieb führte, die Patienten betreute,
Bücher und Artikel schrieb, Vorträge hielt und selbst die Pflanzenheil-
mittel für seine Patienten sowie Reformprodukte herstellte. Können
Sie unseren Lesern und Leserinnen erzählen, wie Sie Dr. Vogel ken-
nengelernt haben?

Lina Siegrist: Neben meiner kaufmännischen Arbeit in Appenzell
fuhr ich an bestimmten Abenden mit der Bahn nach St.Gallen, wo ich
verschiedene Stenographie-Kurse besuchte. Es ergab sich manchmal,
class zu spätabendlicher Stunde auch Herr Vogel im Beisein anderer
Fahrgäste heimwärts nach Teufen fuhr und ich weiter nach Gais. So

sah und beobachtete er mich beim Lernen und Lesen. Eines Tages
kam er ins Haus, wo meine Eltern wohnten, und fragte, ob ich
Interesse hätte, bei ihm in Teufen zu arbeiten.

GN: Haben Sie sich schnell dazu entschlossen oder mussten Sie

sich diesen Entschluss zweimal überlegen?
Lina Siegrist: Als Herr Vogel von seinen Tätigkeiten und Ideen

erzählte, klang dies für mich im ersten Moment fast fantastisch und
unwirklich. Er erzählte so vieles, was für mich ganz neu war. Ich kam
dadurch in eine Welt, die ich vorher nicht gekannt hatte. Als ich dann
Frau Sophie Vogel kennenlernte, wusste ich eigentlich sofort, class

alles, was Herr Vogel erzählt, Hand und Fuss hat und es sich dabei um
eine ganz seriöse Sache handelt. Er war in seiner Spontaneität voller
guter Ideen, die sie zusammen umsetzten und realisierten.

GN: In dieser Zeit bestand ja schon vieles, was heute innerhalb
einer grossen Unternehmung weitergeführt wird. Es gab die Reform-

Produkte- und Heilmittelherstellung, die Praxis, den Verlag, den bio-
logischen Gartenbau.

Sogar ein Kurbetrieb und ein Kinderheim wurden realisiert. Wie
sah der Tagesablauf der Familie Vogel aus?

Lina Siegrist: Die beiden haben unermüdlich gearbeitet. Frau
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Sophie Vogel hat das Kinder- und Kurheim betreut, die Buchhaltung
erledigt un vieles mehr. Herr Vogel betreute tagsüber seine Patienten
und entwickelte neue Verfahren für die Herstellung von Frischpflan-
zen- Heilmitteln und Reformprodukten. Neben all dieser Arbeit schrie-
ben sie Artikel und beantworteten Patienten-Briefe. Während des

Tages schöpfte Herr Vogel aus seiner Erfahrung mit seinen Patienten
die Ideen für seine Artikel. Die Gesundheits-Nachrichten enstanden
etwas später, im Dezember 1945, doch damals schrieb Herr Vogel
bereits Artikel in einer Naturheilkunde-Zeitschrift unter der Rubrik
«Fragen und Antworten». Frau Sophie Vogel redigierte jeweils den
geschriebenen oder diktierten Artikel ihres Gatten und schrieb ihn
dann ins reine. Als frühere begabte Lehrerin war sie dieser Aufgabe
vollauf gewachsen. Sie schrieb auch entsprechende Gedichte über die
Natur und über alle Lebensbereiche. Die nahezu fünfhundert veröf-
fentlichten Gedichte wiederspiegeln ihre grosse Lebensweisheit, die
mich sehr beeindruckte.

GN: Worin bestanden ihre Aufgaben als Sekretärin bei Herrn
Vogel?

Lina Siegrist: Ich erledigte sämtliche Büroarbeiten samt Korre-
spondenz und schrieb die Patienten-Briefe, die mir Herr Vogel diktier-
te. Dabei wurde jeder Brief, gleich von wem er stammte, ausführlich
beantwortet. Herr Vogel war immer ein sehr herzlicher und spontaner
Mensch. Aber er war auch sparsam. Als ich am Anfang Briefe zweimal
schrieb, sagte er mir, das Papier dürfe nicht einfach weggeworfen
werden, sondern man könne die Rückseite noch als Notizblatt ver-
wenden. Es wurde alles, wiederverwertet. Dies galt auch für die Fabri-
kation.

GN: Dies entspricht ja auch dem Umweltgedanken von heute. Sie

haben dann bald geheiratet und sind nach Rorschach gezogen, von
wo jedoch Sie weiterhin im Netzwerk für Dr. Vogel arbeiteten.

LinaSiegrlist: Als die ersten Gesundheits-Nachrichten im De-
zember 1945 gedruckt werden sollten, wurde ich insbesondere mit
den Abonnements der Gesundheits-Nachrichten betraut. Ich habe in
Teufen die Adressen gesammelt, zu Hause die Adressen geschrieben
und aufgeklebt und die Zeitschriften während der ersten zwei Monate
selbst auf die Post gebracht. Seither betreue ich auch die Zahlungsein-
gänge des Verlags. Während einiger Zeit schrieb ich zu Hause viele
auf Tonband diktierte Privat-Briefe von Herrn Vogel.

Nach dem Tod von Frau Sophie Vogel beschloss Herr Vogel, eine
Auswahl ihrer Gedichte als Gedichtband unter dem Namen «Des
Lebens Fülle» herauszugeben. Er beauftragte mich, all ihre Gedichte
aus den Gesundheits-Nachrichten, den Büchern und aus ihren Noti-
zen zusammenzutragen, auszuschneiden, aufzukleben und einzuord-
nen. Bei der Zusammenstellung durfte ich einige Vorschläge anbrin-
gen. So habe ich an diesem Buch auch etwas mitgewirkt, was mir
besondere Freude bereitete.

Lina Siegrist freut sich:
«Was ich im «Vogel-
Haus> gelernt habe, ist
für mich eine bleibende
Bereicherung.»

GN: Wir danken Ihnen für das Gespräch
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